
Vertasser kommt dabei ZU. Ergebnis, daß VOTLT Mödling beı Wiıen 9653 Halbleinen 165.—-,dem Landesrecht die iraglıchen Verbindungen kart. 30
NUur als „Eingeborenen-Ehen“‘, ber nıcht als
„gesetzlıche hen  6 anerkannt selen. Recht posı- Vorliegende Arbeit ist VO. Autor, der Jahre
t1V ist das Ergebnis 1mM Lichte des Kırchenrechts, als Missıonar unter den Kayapö-Indianern 1mM
das heißt, des VO  - der Kırche gehüteten Natur- Stromgebiet des AXıngu gelebt un! gearbeıtet

hat, als Handbuch für jene Missionare gedacht,rechtes. Hındernisse für dıe Anerkennung der dıe nach ıhm der abgeschiedenen WıiıldnisGültigkeit der betrefienden Verbindungen könn- se1ın Werk fortführen. Sorgfältig und Lebevollten die potentielle Polygamie se1ın, un der
solche Verbindungen stehen, SOWI1e die Zustän- werden alle jene lexte zusammengetragen, die
digkeıt des Staates f{ür dıie hen VO  e Ungetauften, Lukesch und seın Bruder mühselıg CT -

der hıer solche Verbindungen offensichtlich arbeiıtet haben Die interlineare eizung
g1bt dabe! eıiınen guten Eınblick dıe Sprache,irgendwie abwertet. Irotz beider Schwierig- ist ber uch eın Beweis für Lukeschs Eınfüh-keiten stellt fest, daß die Verbindungen der lungsvermögen ın dıe Mentalıtät der Indıianer,südafrıkanıschen Eıngeborenen nach Stammes-

sıtte grundsätzlich als wirklıiche un gültige denen das chriıstliıche Gedankengut Nur über den
hen Sınne des Kırchenrechtes verstanden Weg iner Umsetzung ın ıhre eıgene Denkart
werden können. begreiflich gemacht werden ann

Lukesch hat nıcht ULE Gebete und eine kurzeDas Werk wIrd iın seiınem eıl VOT allem dıe
Ethnologen interessieren. Vornehmlich ın seinem Fassung des Katechismus der Kayapo-

eıl spricht dıe Missıonare VO  - Südafriıka Sprache aufgenommen (dessen Vorbild ın welser
a iıhnen ıne Lösung 1n der Beurteilung Voraussicht brasılıiıanısch war), bringt ıne
der Eiıngeborenen-Ehen z bieten. Darüber VO) psychologischen Standpunkt sehr sorglältig

getroffene Auswahl VO':  - Geschichten derhınaus kann paradıgmatisch und rıchtung- Heılıgen Schrift, dıie auf ıne den Indianerngebend se1ın für analoge ıIn der übrıgen
Welt. hat seıne Lösung sauber und meister- verständlıche Weise nacherzählt. Doch geht
lıch beide Schwierigkeiten (potentielle OB: noch weıter : ın eın  K Paar Worten erklärt
Polygamıie un:! Staatsgesetze) herausgearbeitet. CI, auf welche Weise iıhre Häuptlinge Reden
Man darf die methodisch einwandi{reı heraus- halten und gıbt anschlıeßend seine Ansıchten

über die wirkungsvollste Art predigen wleder,gearbeıtete Lösung als gültig ansehen, wen1g- nıcht ohne S1C mıt eın paar Beıispielen derstens 1 Lichte der allgemein geltenden kırch-
lıchen KRechtsauffassung. 1 rotzdem möchte ıch Kayapö-Sprache iıllustrieren. Abgesehen VO!  -

meınen, daß Wıiıssenschaft und kırchliche Au- seinem Wert als Missıonshandbuch, waäaren Cche
torıtät noch einmal diese Rechtsauffassung einleıitenden Kapıitel für jeden einıgermaßen
revıdıeren DZW. präzıisıeren müßten. Liegt beı1- interessierten Europäer lesenswert: In wenıgen
spielsweise den dreı Dokumenten des Carl. 1125 und schliıchten Worten geben S1e  va eın  e sehr exaktes

ıld VOonmn der „Welt des Indıaners“‘, ines Natur-wirklıich ıne eindeutige Doktrin
grunde, wıe 111a  - allgemeın annımmt? Ferner menschen, der wWar weıt davon entiernt ıst, eın
ıst sıcher richtig, daß mıt einem Gesetzessystem, Engel se1ın, nichtsdestoweniger aber eın
das Polygamie und Ehescheidung zuläßt, nıcht harmonisches und sınnvolles Leben führt. Die
wesentlich dıe Ungültigkeit der einzelnen hen festigende Hand des Missionars kann hier vıel-

leicht manches Wertvolle erhalten, Sonsverbunden Ist, 401 eıner dıe Substanz über kurz der lang der Kontakt mıt den 1CcO-der Ehe stehenden Bedingung. ber müßte da, brasılianischen Gummisammlern zerstort hätte.Volksleben und Volksrecht weitgehend
1ns sınd, der einzelne sıch nıcht doch schon Auch der Völkerkundler und der Linguist werden
POSLE1LV ber solche Intentionen erheben, viel rauchbares diesem Werk finden. Ge-
Von der Präsumption der Ungültigkeit seıner lungene Bılder, Jeweıils über eiıne SanNnze deıte,
Ehe rel seın, und müßte 1m Hınblick auf verstärken den erfreulichen Eıindruck, den das

uch hervorruft. Ich persönlıch vermıiısseeine spätere Ehe 1n favorem fidei mıt einem eıne Kartenskizze des Stammesgebietes und deranderen Partner ıne solche Präsumption nıcht
direkt praesumpt1i0o Juris erklärt werden? Lage der Missionsstationen, und hätte eine
Und schließlich, bedürfte hinsichtlich der hen Bıitte den Autor ım Namen der Wiıssenschaft

un: vielleicht auch ın dem se1nes NachfolgersUngetaufter nıch uch das ganz andere Extrem beı den Kayapö: eın Vokabular, eventuell nıiıchteiner neuten Nachprüfung, nämlıch, ob die Deutsch-, sondern auch Portugiesisch-Verbindungen solcher Menschen, die praktisch Kayapö. Unsere Kenntnisse über die Indıaner-noch VOT Christus stehen, überhaupt Sanz
absolut unter dem Gesetz der Eınehe stehen ” sprachen sınd gering, daß INa  - das linguist1-

sche Materıal acdieses Buches nıcht ungenutztmeınen Artıikel „In favorem fidei®‘, lassen kann; wenıiıger, als sıch hıer
(1962), 193—-213.) große Stammesgruppen handelt un!' die Sprache

Duenas/Spanien 0SE) Funk nıcht schwıer1ig ıst.
Wıen KEitta Becker-Donner

LUKESCH NTON, Relıgionsbuch der Kayapö-Indianer. Eın Beıtrag ZULXC Akkommodation und LAZIKÖ (Herausgeber), Päpstlıche und-
Akkulturation beı Naturvölkern. (St. Ga- schreiben ber die Missıon on Leo XIIT. bis JFo-brieler Studien, AVIIL.) St.-Gabriel-Verlag, hannes (80.)

20914



So ist ein echtes Verdienst des mMiss1ıOnNsSswWIsSseN-GLAZIEO (Herausgeber), Litterae Encyc-
licae Misszonz0us Leone XI USGUE ad Foannem schaftlıchen Seminars der Universität Würzburg

(98.) Vier-Türme-Verlag, Abteı Mün- und sSECe1INES damalıgen Leıters, wel Bändchen
sterschwarzach 1961 Kart Je G: die exte der sechs großen Missionsenzyklıken

lateinıschen Original und 1ın deutscher Über-
Die Missionsarbeıt der IC} als Erfüllung setzung biıeten. Die deutsche Fassung folgt
ıhrer Sendung alle ölker War den Päpsten den Übersetzungen der Herder-Ausgaben und
der letzten Jahrzehnte immer wıeder Thema für dıe beiden etzten Rundschreiben den nıcht-
ausführlicher Rundschreıiben. Die Miıssıonsen- amtlıchen Übertragungen der „Herder-Kor-
zyklıken wollen nıcht nteresse wecken und respondenz‘“ („Orbıs Catholicus"”), allerdings
ZUT ar aufrufen, S1IC ziehen uch rückblickend uch deren Druckfehlern (SO fehlt auf 82,
ılanz und weiısen Wege für die Zukunft. Wer Zeıle, eın Satz). Wer dıe Texte für Predigt
dıe Missionsgeschichte der etzten Jahrzehnte der Vortrag auswerten will, vermıßt eın Stich-
kennt, weıß, WI1e sehr dıe praktische Missıons-
arbeıt durch diese Enzyklıken geleıtet und — wortregister, das e1in rasches Au{ffinden der Aus-

aASCIHL der verschiedenen Enzykliken densel-
hem Erfolg geführt wurde. Eıne übersichtliıche ben Ihemen ermöglıchte. Doch gıbt schon das
Zusammenstellung der sechs großen Miıssıonsen- ruhıge, aufmerksame Durchlesen der Enzykliken
zyklıken der Päpste Leo AL Benedikt X ungemeın vıel regung und OÖrdert die Aus-
Pıus XI., Pıus X ILl und jJohannes War seıt rıchtung NSCeTECS Denkens auf eEINE unıversale
ren eın dringendes Desıderat. Die Sammlung
„Roma locuta‘‘, durch Johannes Ihauren 1n den Katholizıtät hın, derer WIr Nıe zuvıel haben

können.
Dreißigerjahren herausgegeben, WAar längst VOCILI-

7 Kurt Piskatygrifien un überdies ergänzungsbedürftig. Gabriel/ Mödlıng

OZIALWISSENSCHAFTLI
(SALZ R  N, Rheinische Volksmissıon ım'Fahr- Erzbischof Geıissels einen ungeheuren Auf-

schwung und ıhre erste alle Wiıderstände über-hundert, dargestellt Beispiel des Erzbistums Köln.
Eın Beıtrag Geschichte der Seelsorge 1m windende glanzvolle Periode. Höhepunkt wWar

Zeitalter der katholischen ewegung. (Studien die Kölner Stadtmissıon VO: bis 11
ul Kölner Kirchengeschichte, Bd.) 216.) 1850, 1n der Z ersten Male iıne moderne
Verlag Schwann, Düsseldorf 1963 Kart (Groß-)Stadt VOI)1 Eınwohnern und

19.80 nıcht einzelne Pfarren erfaßt wurde.
Geissel missionı.erte 1so ZzZuerst Köln und andereEinzelschilderungen auSsgeNOMIMMNCIN, gab bısher

keine Gesamtdarstellung der Geschichte der Städte seines Erzbiıstums der bisher1-
SCH Praxıs. Von den Städten Aaus (WwO JesultenVolksmission (VM) 1m. Deutschland des Jahr- wirkten) verteilte sıch dann dıe schnellhunderts, obwohl diıe CIl mıt  A der
auf das and (wo VOT allem dıe LazarıstenExerzitienbewegung, dıe jJener den Weg bere1-

OFE einen entscheidenden Anteıl der inneren tätıg waren)
Erneuerung des katholischen Deutschland ın twa das Jahr 18334 dıe dynamiısche
diesen Jahrzehnten a  CS und damıt uch die Pionierzeit (seıt der vorbel, die
Kraft ZU Durchstehen des Kulturkampfes gab Begeisterung AMaute ab. Nun begann der Alltag,
Gatz schließt dıese Lücke ın der Geschichts- wurde wıieder außerordentliche Seelsorge

1n einer bestimmten Gemeinde. TOLZ der Er-schreibung für das Gebiet der Erzdiözese Köln,
dıe auch die aktenmäßige Basıs für ıne gründ- müdungserscheinungen nahmen mehrere Orden
liche Forschung bot. Entstehen und Entfaltung iıhre volksmissionariısche Tätigkeıt auf, entfaltete
der werden aufdem Hintergrund der Katho- sıch die Methodık weıter. In „offenen Exerzitien“‘
ıschen Bewegung gezeıgt, dıe VO:  — Bismarck wandte INa  } sıch ganz bestimmte Stände

( Vorformen der modernen ‚„„Miss1ıons speclalı-den „Reichsfeinden‘‘ gerechnet dıe ent-
suchten diescheidende Freiheitsbewegung der Kırche sees'  66 Missıonserneuerungen

Staatskiırchentum und polizeistaatlıcher Be- Früchte der bewahren un! festigen ;
schränkung WAarT. mıiıt religiös-wissenschaftlıchen Konferenzen VCOCI-

Die Untersuchung beschreibt zuerst (15—70) dıe suchte INa  e} NEUC Wege, gelistig anspruchs-
Anfänge der V die die barocke Bußpredigt vollere Personen und Bevölkerungsschichten CI -

reichen können (wıe tiwa iın Parıs un! Straß-ablöst, un ıhren Niedergang durch die
Konferenzen Lacordaıires 1n denhebung des Jesuitenordens 1 Jahre 1773 burg die

Ihre Renaissance begann 1ın den deutschen Nach- Jahren ab 1840) Neue relig1öse Übungen un
barstaaten, wobeıl kräftige Impulse AausSs dem bestimmte Andachten wurden gefördert (zum
Elsaß, Aaus Frankreich un! VOLE allem Aaus Belgien Beispıiel Kreuzwegandachten) die Miss10ns-
kamen, 1830 dıe Kırche durch dıe Trennung erfolge abgesichert durch Gründungen VOIL

VO: Staat eine für die damalıge eıt beispiellose Sodalıtäten, Kongregationen, Bruderschaften und
erhielt. Westfalen wurdeBewegungsfreiheilt Vereine. Das Ergebnis: Die „haben das

schließlich Wiıege der Exerzitienbewegung katholische Deutschland für dıe Feuerprobe des
un!‘ damıt uch der V dieser Schwester der Kulturkampfes gestärkt  C6 (ZL1 „Anre-
Exerzitienbewegung. In der Erzdiözese Köln ZUun$s un! Hılfe für das Glaubens- un Fröom-
erlebte die rheinısche 71—188) 1n der Ara migkeıtsleben der Kirche‘‘ 188)
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